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schutzschriften. Ihnen  sei es erste Aufgabe, die Jugend fü r die Fütterung der 

Vögel und damit fü r die Vogelpflege zu gewinnen. I n  Gera habe man m it diesem 

Grundsätze bis jetzt schon hocherfreuliche Erfolge erzielt. Herr Decroix betonte, daß 

voll staatsmegen sehr viel gethan werden könne und sei zu bemerken, daß in Frank­

reich seit 1807 bereits sehr viel zürn Schutze der Vögel gethan worden sei. Was 

dort möglich sei, werde auch in  anderen Staaten zu erreicheil sein. Herr Unters- 

berger-Jnnsbruck h o fft, durch die thätige M ith ü lfe  der wohlmeinenden Presse die 

Anbahnung besseren Vogelschutzes erreichen zu können. Herr Dunkel-Leipzig wünschte 

auch deil an den Leuchtthürmen sich anschlagenden Vögeln einen Schutz zugewendet 

zu sehen. H err Pöschel-Aachen sprach sich gegen die Handhabung des Vogelfanges 

in  Belgien, H err R uß-Berlin  gegen das gleiche Gebühren in  Holland lind Ita lie n  

aus. Schließlich nahm die Versammlung gegen 0 S tim m en die Resolution H a rt­
manns an."

M e rs e b u rg  und G e ra , den 15. August. Der Vorstand.

Zur Ornis des Berliner Thiergartens.
- Von Ad. W a lte r .

II .

Bevor ich nun ein Verzeichniß aller bisher beobachteten Vogelarten, die ich 

zur O rn is zu zählen fü r geeignet halte, folgen lasse, muß ich noch einige Bemerkungen 

zu den bereits in No. I I des 1887. Jahrganges und No. 4 u. 12 des 1888. J a h r­

ganges veröffentlichten M ittheilungen meiner geehrten Vor- und M ita rbe ite r voran­

schicken, auch werde ich m ir erlauben, einige kleine dort vorkommende Ir r th ü m e r 
richtig zu stellen.

D er T h u rm fa lk e  brütet nicht nur regelmäßig alle J a h r , sondern ist auch 

ein häufiger B rutvogel des Thiergartens. D ie Horste stehen meistentheils in  nicht 

großer Entfernung von einander. Eine biologische Notiz über diesen Vogel fo lgt 

am Schluß dieser Bemerkungen.

Den B a u m fa lk e n  habe ich niemals im Thiergarten auffinden können, bezweifele 

aber sein wohl nn r einmal beobachtetes Vorkommen nicht, da es von dein genauen 

Kenner unserer Raubvögel, Herrn Oberförster v o n  N ie s e n th a l,  gemeldet w ird. 

Dennoch darf man diesen Vogel nicht zur Th iergarteu-O rnis rechnen, w eil er eben 

noch seltener als andere, über den Thiergarten fortziehende, Vögel angetroffen w ird. 

D er Baumfalke geht großen Häuserinassen, wie solche den Thiergarten einschließen, 

aus dem Wege lind weicht in  dieser Hinsicht sehr von seinen Verwandten, dem 

I^nleo p6i-6§rinu8 und Oeredneis tinuneulus, ab, die zu gewissen Zeiten —  beide 

aus verschiedenen Gründen —  große Städte aufsuchen.

D er E is v o g e l ist nicht nur seit 1880, wie H err Bünger m itth e ilt, sondern
' 25*
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schon viel früher, wenn anch nicht regelmäßiger Vrutvogel. Ich  besitze Eier dieses 

Vogels, die im  Jahre 1808 im Zoologischen Garten von H errn Seeger dort ge­

nommen wurden.

D er g roße B u n tsp e ch t erscheint nicht nur im  Herbst und W in te r, wie an­

gegeben ist, sondern brütet auch regelmäßig. I n  der Allee, die vom „Großen S te rn "  

nach dem Zoologischen Garten fü h rt, steht der Löwenbrücke gegenüber eine starke 

Buche, die zahlreiche Bruthöhlen des großen Buntspechts aufweist.

D er M it te ls p e c h t  ist, wie auch schon H err Oberförster v. N ie s e n th a l bemerkt 

hat, ebenfalls Brutvogel. I n  einer morschen Eiche in  der Hofjägerallee, nicht weit 

vom früheren Hofjägeretablissement, brütete ein P aa r mehrere Jahre hintereinander.

D er Z w e rgspech t kommt alljährlich in mehreren Paaren als B rutvogel vor. 

Ueber ein von m ir in  der Nähe des „Neuen Sees" entdecktes Nest m it Jungen habe 

ich in  No. 6, 1888, Seite 147 berichtet.

D er W ie d e h o p f brütet auch jetzt noch, nu r nicht regelmäßig, alle Jahre im 

Thiergarten. Besonders Ende der 50. Jahre w ar er als regelmäßiger B rutvogel 

anzutreffen.

Den schw arzrück igen  F lie g e n fä n g e r  (lUuseieapa luetuosa) habe ich in  

der Nähe der Rousseau-Insel als B rutvogel beobachtet; der m e iß h a ls ig e  F l ie g e n ­

fä n g e r (Linse, n lb ieo llis ) kommt nicht mehr vor.

D ie beiden Meisenarten U a ru s  a to r  und e r is ta tu s  habe ich als B rutvögel 

noch nicht kennen gelernt, beide durchstreifen aber in geringer Anzahl im Herbst und 

W in te r den Thiergarten.

Das g e lb k ö p fig e  G o ld hähnchen  ist im  W in te r nicht allzu selten, das feuer­

köpfige dagegen noch nicht von m ir aufgefunden. Letzteres ist überhaupt nicht 

W intervogel.

Von den R o h rs ä n g e rn  kann ich keine A r t  zur O rn is  des Thiergartens 

zählen, denn wenn sie nicht V rutvögel dort sind, ziehen sie nur flüchtig durch und 

als B rutvögel habe ich sie nicht kennen gelernt. Grade ^eroeeplm lns pn lustris  

ist die A rt, —  Herr Bünger fü h rt sie als B rutvogel auf, —  die von unseren am 

häufigsten vorkommenden vier Nohrsängerarten am wenigster: dort anzutreffen sein 

w ird. Ich  halte nur das Brüter: von Oalamoüerpe pb iaA m itis  fü r möglich, da 

diese A r t  schon jenseits Charlottenburg an der Spree und im  Charlottenburger 

Schloßgarten, ebenso wie ^eroeeplm lus turäoickss, B rutvogel ist.

D ie  Z a u n g ra sm ü cke  (Sylvia, eurruca.) kommt in  der Umgebung B erlins  

nur vereinzelt als V rutvogel vor. D as einzige Nest dieses Vogels, das ich überhaupt 

in  der Nähe von B e rlin  gefunden habe, stand aber im  Thiergarten, d. h. irr: H ippo­

drom, in  einem Gebüsch der Spiraea, sa lie ito lia .

Das N o thkeh lchen  ist zwar Vrutvogel, doch als solcher sehr selten im  T h ie r­
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garten. N u r einmal habe ich die, noch nicht lange vorher dem Nest entflogenen, 

bnntgefleckten Jungen entdeckt.
D ie H a u b en le rch e  ist in  N r. 4, 1888, als B rutvogel bezeichnet. Möglich 

wäre es, daß sie im  Hippodrom einmal gebrütet hat, doch könnte man diesen F a ll 

als Ausnahme betrachten. I m  W in te r ist sie im  Thiergarten häufig.

Vom K e rn b e iß e r habe ich einmal in  der schattigen Ecke des Thiergartens, 

die der Königl. Porzellanfabrik am nächsten lieg t, ein Nest gefunden, und kommt 

der Vogel auch jetzt wohl ab und zu als V rutvogel vor.

H err D r. Sch ä f f  gedenkt in seiner poetischen Schilderung des herrlichen T h ie r­

gartens in  liebevollster Weise des G r ü n l in g s  (lüK urinus  olüoris), den er schon 

sehr frü h , „zu Anfang des M ä rz " im Thiergarten bemerkte, der aber dann vom 

plötzlich hereinbrechenden Schneewetter arg zu leiden hatte „und dennoch aushielt." 

W ie muß der arme Schelm aber erst im  W in te r bei Kälte und Schnee gefroren 

haben, als er sogar auf die Höfe und Futterplätze kam! Nun geschadet hat ihm 

die kalte W itterung nicht, denn w ir  sehen ihn noch immer jeden  W in te r  munter 

herumhüpfen.

Zum Schluß füge ich meinen Bemerkungen noch etwas über das Leben und 

Treiben der Thurmfalken im  Thiergarten hinzu, über das ich schon früher an anderer 

Stelle berichtete, das aber auch fü r die jetzige Ze it paßt, und theile außerdem ein 

Ereigniß m it ,  das vor 16 Jahren dort stattfand, sich heute aber ebenso gut wie 

damals zutragen könnte.

Heilte wie dainals erwählen die Thurmfalken Krähennester zur Anlage ihres 

Horstes; das Besitzergreifen eines solchen w ird  ihnen aber schwer gemacht, denn die 

schon zur B ru t sich rüstenden Krähen schaaren sich zusammen, wenn nach der M itte  

des M ärz ein Thurmfalkenpaar an: erwählten Horstplatze erscheint, und verfolgen 

vereint das zuerst stets schüchtern auftretende Falkenpaar. D ies w ird  aber nach 

und nach muthiger und bald schickt es sich all, eine sich absondernde Krähe anzugreifen. 

'Nach solchen: A n g riff werden auch die übrigen Krähen vorsichtiger, sie stoßen nicht 

mehr, wie anfangs, auf den Falken, wenn er sich auf der fü r seinen Horst erwählten 

Kiefer niedergelassen hat, sondern nehmen ringsum  auf den nächsten Kiefern Platz, 

rücken dann von M inu te  zu M inu te  näher, bis auch der Horstbaum auf seinen 

äußeren Zweigen von ihnen besetzt ist. Endlich wagt es eine tollkühne, auf einem 

Zweige über den Falken Platz zu nehmen. D a  w ird 's  diesen zu eng, sie fliegen 

ab und der ganze Krähenschwarm hinterher, doch nicht allzu weit, denn die T h u rm ­

falken schwellten um , stoßen auf die sich absondernden Krähen und kehren schnell 

wieder zum Horstbanme zurück. Nun fürchtet sich schon mancher Graurock, sich noch 

weiter an der Blokade der Thurmfalken zu betheiligen, namentlich bleiben die fern, 

auf die der Thurmfalke gestoßen; der Krähenschwarm w ird  immer kleiner und das
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Thurmfalkenpaar kühner. Endlich wagt sich keine Krähe mehr in  die Nähe; sie alle, 

die bisher auf den Spitzen der Bäume gesessen, suchen innerhalb der buschigen 

Kiefernzweige Unterkunft und werden auch nicht mehr vom Falken behelligt, sodaß 

sie, wie man es noch alle J a h r beobachten kann, ganz nahe dem Falkenhorst ungestört 

ihre Nester beziehen und auf ihnen brüten können. M itte  A p r il hat stets der Krieg 

sein Ende erreicht, nachdem er drei Wochen gedauert.

Aber noch mancher andere S trauß  w ird  ausgefochten während der B rutze it. 

Ueber einen solchen, der mich besonders interessirte, werde ich kurz berichten.

Es war im  J a h r 1873, als ich nahe dem „G roßen S te rn "  unter einem T h u rm ­

falkenhorst stand und den oberhalb des Horstes sitzenden Falken beobachtete. (Es 

sei bemerkt, daß die Thurmfalken von den unter ihnen herumwandelnden Menschen 

gar keine Notiz nehmen.) Nach kurzem Verweilen unter dem Baum  sah ich einen 

Reiher heranziehen, der über den Horst fo rt seinen Curs nahm. I n  dem Augen­

blicke, als er diesem am nächsten war, stieg der Thurmfalke senkrecht auf und erreichte 

schnell die Höhe des forteilenden Reihers, doch nicht schnell genug, um den ziemlich 

hochfliegenden Vogel noch in der nächsten Umgebung einholen zu können. E r schoß 

dem Reiher wohl nach, kehrte aber bald, noch bevor er ihn erreicht hatte, um und 

ließ sich wieder auf seinem alten Platz über dem auf dem Horste brütenden Weibchen 

nieder. Kurze Ze it daraus kam ein zweiter Reiher dieselbe Straße, aber niedriger 

gezogen. Be i seiner Annährung erhob sich der Falke wieder, war schnell in gleicher 

Höhe m it dem Reiher und stürzte ihm nun m it aller K ra ft nach. D er Reiher, 

sichtlich in  großer Angst, suchte den scharfen Stößen des Thurmfalken auszuweichen, 

kam aber in den sonderbarsten Schwenkungen und Drehungen immer tiefer herab, 

so daß beide Vögel auf dem „Großen S te rn "  nur noch höchstens 15 Fuß vom Boden 

entfernt waren. H ier kam der Falke beim Anblick der vielen den Platz passirenden 

Menschen zur Besinnung, der Reiher erschrak ebenfalls, beide Vögel stoben auseinander 

und letzterer entging so der Gefahr, ergriffen und der O rn is  des B e rline r T h ie r­

gartens einverleibt zu werden.

D er so sorgsam seinen Horst bewachende Falke kam später doch um seine B ru t. 

D ie  schon erwachsenen Jungen fielen, wahrscheinlich sämmtlich, nach und nach durch 

den lockeren Boden des Horstes. Ich  tra f eines Tages den dort stationirten T h ie r­

gartenwächter m it einem Arbeiter am Horstbaume an und sah beim Herantreten 

vor ihnen einen vollständig befiederten jungen Thurmfalken sitzen. Eine von m ir in  

einer Falle eben gefangene M aus nahm der Vogel nicht an, er war noch zu furchtsam, 

vermuthlich auch nicht hungrig. Ich  rieth den Leuten, den Vogel nach dem nahen 

zoologischen Garten zu bringen. Einige Tage später waren am Horst weder alte 

noch junge Falken zu bemerken, wohl aber in  der M itte  des Horstes eine ziemlich 

weite Oeffnung.
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E in  Verzeichniß aller im  Thiergarten längeren Aufenthalt nehmenden Vögel 

möge nun folgen; die B rutvögel sind, wie schon in  No. 4, 1888 geschehen ist, m it 

einem *  bezeichnet. Noch besonders bemerken w il l  ich, daß ich die Nester aller B ru t ­

vögel, wenn nicht ausdrücklich anders angegeben ist, selbst gesehen habe, daß ich 

also nicht die Brntvögel bloß nach ihrem Vorkommen in  der Brntezeit be­
stimmt habe.

1tn;,nees: Oerebneis tinnnneulns, 0. *
Onloo pere^rinns, Tunst. 
Xeeipiter nisns, 0.
Unten vulgaris, Zeebst. 
Lvrninm nlueo, 0. * 

Tissirostres: Onpriinnt^ns enropnens, 0. 
O^pselns npns, 0.
Ilirnnäo rnstien, 0.

„ nrbien, O.
„ ripnrin, O. 

Insossores: Onenlns ennorns, T.
^Vleeclo ispiän, O. * 

Oornees: Oriolns Anlbnln, T. *
Ktnrnns vulgaris, I,. * 
O^eos woneänln, 0. * 
Oorvns eornix, 0. *
Iben ennclntn, Hole * 
Onrrulns Alnndnrins, 0. 

Lennsores: Ibens innrer, T. *
. „ weäius, 0. *

„ minor, O. *
9)'nx torgnilln, T. *
Kittn enosin, iile^er * 
Oertliin tninilinris, I,.  ̂
Ilpnxn epops, 0 . *

Onptores: Onnius eollnrio, 0.
iiluseienpn xrisoln, 0. *

„ Inet uo sn, 1̂ . *
^eeentor moclntnris, I,. 
TroFloä.vtes pnrvnlns, 0. ''' 
I'neeiie pninstris, T. * 
t'nrns nter, 0.

„ eristntns, I..
„ wn̂ 'or, 0. ^
„ eosrulens, I,. *

vVereäuIn ennäntn, 0. *

Onptnres: Itognüis eristntns, Ixoeii. 
Onntoros: Obvliopnenste sibilntrix, Hellst?

„ troebilns, 0. *
„ rnkn, Ontb. ^

tlvpotnis snlienrin, IIp. * 
Kvivin enrrnen, O. *

„ eineren, Ontli. *
„ ntrienpilln, 0. *
„ bortensis, nnet, * 

iilerntn viilxnris, Oenelt * 
Tnrcins pilnris, 0.

„ rnnsieus, T. *
„ ilinens, 0.

Ilutieilln titbz'g, I,. *
„ xboenienrn, T, * 

Onseinin luseinin, T. * 
Onnänlns rubeenln, T. * 
iilotneilla nlbn, T. *
Onleriän eristntn, 0.
^inucln nrvensis, I,.

Orn^sirostres: iililinrin enroiinen, Lenins.
Lmberi^n eitrinelln, T. * 
?nsser inontnnns, 1̂ . ^

„ äoinestiens, 0. * 
Triu^iHn eoelebs, O. *

„ montikrin^itln, I,. 
Ooeeotbrnustes vnlxnr., TnII, * 
Ib^nrimis ebloris, 0. * 
Obr^somitris si-inus, T. 
Onrcinoiis elexnns, Ltexb. 
Onnnnb. snnxninen, Tnuclb. * 

Oolninbne: Ootnindn pnlnmbus, I,. ^
Unseres! O^xnns oior, Om. *

^.nns bosebns, T. *
Onriäne: Onrns ennns I,.

Xewn riäibnnäum, T.
Es sind 72 Arten, darunter 40 Vrutvogel.
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